
Nach zehn Jahren hindigts sich in diesem Sommsr
ein Umbrüch im Conne lsland an, Zum oinen win
von oineln Generations1{echsel gesprochen, zum an_
dere das schwächer wenlerde profil des Ladens
be*lagt. Wio dieson Heräusforderungel hogegnet
werden kanh i6l gegsnwärtig jn der Diskussjon.
l{larcfix 5präah mit dem gegenwärligrn Geschäfu"
führer Söien, einer Cruppe von Leuten, die künfrlg
mehr Einfluß aüf die ceschicts de6 Conne lslanos
nehmenwollen (Sebastiän, ul l i .  piere ünd Olaf) ünd
dreien von d6nen, di6seitJahGn den Charalderdes

Seit wann bht Du im Conne Isländ und se;t wann Geschäftifth_

Sören:Am Laden bin jch seit ca.90, seii es die beidseitjge Nutzunq von
Reäklionscrew und der alt€n Eiskelterbesetzung geqeben hat. 0a die
qerl_;onsgr"ope oo1 .e -esrer le Fsran na!!e "ar e. a.c '  n rn dJ
hingezoqen. lch habe damäls das peßona Non Cfata fänzi ie mit_
qegfündet.Wiwußtengleich,beiReakt ionsindunserefatü ichenBünd-
niepatuer, unC haber versucht, dje trlöglichkeiten, dje sich mitdef Eis-
kellerbetrejbung ergeben haber,zu f utzei. Gleichzeitiq woi ten wireine
Etueiterung d€s kulture ler Hori2orrts betrejben. Wir haben doft als
Peßona Nor crata d'e eßten iechno- und HjpHop Sachen in Leipzig
gemachi-  l  Nachhineir  betrachtet war das ejn Glücksfai ,  welt  die
Reaktionscrew jetzi ejne Struktur brauchte, dje überdie Veranstatiung
eir:r0aliger (onzefte jeden l\,4olrat hinausgjng. Jet?t muBte taqtäctich €rn
Laden betrieben werden und rnit def heimeliger (ultureinseiri!keit wär
€svorbei,a sAngebote?uch iürandere geschaffen weden mußten rrnd
danit  übüden eigenen Tel ef iand hinau5zuschauen war Anqesrel l i  b ir
ich seit 1992. Ursprüng ich wo l!e ich das gar njcht .nacnen. tcn nafte
davof ein bißchen Schiß und wurCe dann von lmad zu meinem clück
gtzwunqen. Derhat mich überzeügt und denVoßchtäg auch i f i  p lenurn
gebrachi. Vorher gab es mit Robbie einen anderen Gerchäftsiühfer, Cer
keinen Bock mehrhatk, ! !ei l  erstch etwasanderesdaruntervorqestel  t
hafte. So h;tsich das ergeb€n, !nd ohnetie.,zustapeln wilrde ich sagen,
es war njchtdas sch echtesie fürdje futwicklunq des Ladens.

Bei der Feier zum zehnjährigen Bestehen des Conne lslands hat_
ten wir nicht den E;ndruck, da8 die Mitarbeitenden des Hauses
täbächlich sich und die zehn lahre gefeiert haben. Woher kann
so ein Eindruck kommen, der nahe legt, daB im Conne 'sland der
Wurm drin ist oder eine schlechte Stinmung henscht?
Fs war leirtlich ein Spi€gelbild dessen, was sich ir0 normaten Conre ls-
lard A lt q zeigi. Mir zienlicher Wah6chein ichk€it konfie d€f Evenr
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nicht der Nöhepunkt sein, den sich nanch€ erwariet  hat ien. Dern die
Angebote, die wir  mechen,sind qual i tai ivsehr hochweri ig.  Wir konnren
alsonichtsaqen,zu Zehnjähriger.dähoten wirunsjetztabüf ia { ,a!
ganz, Ean2 guies rein. cut würde dannja bedeüten etwas su0üpopuläres
wje die Arz:e. Da5 hätte g eichzejt iq !ehießen, e;ne wenigcr mi i  dem
Lrden verbundrne Band zu holen, ats unsüem Auswahlkiteium gemäjl
g€$res€n vräre. Sohaben wirTorch qeholi, dersehrvietm r a€m Laoen zr
tun und H;pHop innrer beförder, hat und R0cko Scha mon i a ls Venreter
düFlaf i  b rgerSchLr e,diesehreng f i  i tden VVohi lahareau$crussenver
b!nden ist .  Dss war aiso eine fepräsentat iveAu5,ir :hl(c ie polt t ;sch uni
kuitsrel einigvfiaßen rund gewesen ist, auch üenn die Skaier etwa,
raurgefai  eis indJ,diesich jedo.h nurbedingiveraj t te n äßt,  wei lü i_
qere LeLrte den BezLrg auf fuler ensteine ir der C0nne ls and Genilchtr
nichi  nachvoizieher könn€n. Die Bet€i  igunq an den eirze f tn Sachen
war dani , ,1l iederseirr  spleqelb; dt ich. Es war k aI niemand gehr nüf $e-
ger der zehn Jahre über seiner eiqenen Interessenhori :ont hjnaus. Eei
den Politve ansiälttrngen war das extren. Dol kommen nuf dk, die in
ersrer Linie polititch motiviert sinc_ Des war noch nie andefs, $ w:e die
Poi i t leuie nichldezu zu bewegen sind, zu einer padlzu genen, nL:r \^r€ l
die im Conne ls laid äuft ,s ind auch dir(u rur.ure nichr0azr zir  oer, i re_
ger,  zu einerx-bel iebigen th€mei ischen Ve.annaltüng ru 9rn".n.

52@

I



Welche 8€deutung hatte das Ereignh 10 Jahre Conne lsländ iür
Dich selbst?
Lustiger Weise hat sich meine Abneiqung gegen sotche Jubiläen in ein
Eegfeiien urngekehd, d;ß sie auch Anläß für Relekiionen sind. Haupt-
anliegen war also, den Fixpunkt, wir sjnd jetzi zehn ranr€ ex srenr, zL
nutzen, uff zu sclrauef, was sich wie entwicket hat und eine Verallge-
meinerung vorzunehnren. Däs ist meines Erachtens mit Abstrchen ge-
lungen. Esqab €ine komm€ntieEe Diashow, die esgeschäft hai, ein Df€i-
Eestjrn hinzubekomrnen: was den Läden selbst bet ft, die Ro te in dü
Szeneurd die 9 esa migesel sch aftliche Entwicklu ng, insoesonoerejn oer
Auseinande6etzun! mit dem Wjdeßtand der Linkei. Dar w3r ejneziem,
l ich gelungene Sache.Aufdüanderen Selk gab es mit  Sicherhejt  Reser-
'ven, Säch€n besser und intensiverzu untersuchen.

Du hast berchrieben, da8 es im Ccnne lstand eine Au!-
differnzierung gibt: Leute, die als getreiberlnn€n im Conne ls-
länd sich auflhre Spart€n festlegen. Dafaufrichtete sichja aucfi
unsere Kritik, dao es nicht einen gemeinsamen Event der Leute
gab, die des Conne lsland ak zehn Jahre bestehendes gemeinsa-
ftes Projeld. machen.0u als Geschäftsführer hastjedocfi di€ Funk-
tion, das Projekt als gemeinsames zu begreifen. Stetit sich das
fü. Dich problemäti3ch dar, die einzel€n Kult!ßparten zu ver-
binden oder äuch die Eereiche Kultur und Politik, die teütlich
ak Cesamtheit das Conne ldand aüsmachen?
Ein Aniwort  habe ich daraufauch nur im gesel schaft l ichen (ontext ge-
i !nden. Fln Arspruch aufFeb€i ion als tagtägl iches Leben ist  betvieten
l-euief Schnee von gestern- Eine so che Politikdererster Peßon warvon
len Autonomen iorciert worden. Urd a s dk Besetzerszene in Leipz;g
loch ziemljch stark war, g;ig es auch noch u'n da5 lagiägliche Leben
r'on korketef utopien.Viele sind davon efitüchteri. Gleichzeitiq hat slch
ijer rnke, theoretische Blick daüuf verändert. ln den Wend€wiren hä-
ben sich dle L€uie viel naiver gegen ihre e !ene materiel e Absicheru ng
entschieden - nlcht zu stldieren, tondem i.qendwie ijbv die Runden
i(of i rnen zu wol len. Jeizt  saqen jüngere Lrüte grundsät l ;ch ichzleh
jneln Studium durch, r,!ei ich rneine Abslcherung vrl . l; het sich vie
vednderr. Cenauso wrnig qanzhejtlich brjnqen siclr die Leute ein. ftan
Eehi par i ie lseinen Neigungen nach und siehr d ie verur irk l ic ht ,  u, ,ei  das
Conne sland verschledene Punkte häi,  wo man sich einbingei,  enga
gierei und besiimnrte Dinge auch umsetzen kani, die einem iin Kopf
rLrf ispuken. Was ich imr.er über dielahre ah mein Hauptsding anqese-
hen habe, war e;ne Scharnierfunkt ion auszuüben, ZLrm etnen zu kircken
Caß sich das gegenseit iq vernl t te ts iAttauseinandeEui iegen oderre-
beneinandü.irezu aufer unC daB die Leure sich gegenseitiq zwingen,
sich ihre Positlonen darzu eg€n, sich von ihren Pb5itionen gegenseitjq
lririsieren- Von einef kullure len fosition an der Polirfnklion Kritrk zu
iben istgenauso leql t im, vr ie eine Po i t i€kt ion an der(ul iurKri i ik üben
kann. Wäs slch bei Le!teri, die in ester Linie kutturel a[.bitioniert ge-
{,Es€n sind, z ienr l ich stark ausqeprägt hat,  war dasVeßtändris daß die
ku turpo itische Sichtweise di€ Attraktjvität des Conne ls ands eßt er-
mijg icht hat. ndem man bestinrmte Krjterien und Drnge, die passiert
sind, hinterfraqt hai statt das nur vorn besseren Geschrnack abhänqig
/u rnachen. Die VefeinzelungstenCenz wurde :uctr nr Vorie d def zehn

lahre und beim etztjährlger Wegfahrwochenende probenatisiert. An
diesen Wochenenden geht es im|.nerdarum, zu refkktirren, was grlau-
fen ist und was perspektivisch konrmt. Es ist dort k argeworden, daß der
Laden fiit den Leuten steht und fä lt, die sich geSarntheit tch mit ihm
identjfizjeren und nicht b oB mit ei.er0 Teil. Wenn j.lrnowann a te e-
9en, der leil ist es, mii denr ich m ch identlfiziere, äber iichi mit denr
gesamtheit  ichen ü;ng, . i :nn kann def kr jen ausei;ande,rf ;eg€n. Das
Sestreben des Kems derLeLrte,2l5o in eiwa def jcnigen, die inrner 0ron-
lags zun Plenum konrn:en, muR also se;n, s lch mit  den kden ats ce-
sal^niheitauieinanderzuseizen.

Die gesaqltheitliche Peßpektive ist älso nicht nur Deine peßön-
liche Angelegenheit gewesen, sondern auch strukturell über ein
Plenum garantieri?
Es i5t von mir schon en stäfkten forciert worden, weii es auch fieln
peßönliches An ieqei geweren ist. Aber letztlich ki es airch ein Stück
de< Grundverständnisses \'on a len, die an den Ladrn korinen. Leuten,
die neu konrmen, wird von den aideren auch veln]ittelt, daß es darum
geht, sich miidenr Ganzen zu jdeniiüzieren. lnsofern istdas ältqer0eine
ALrfgabe und peßön ichesAnlieqen !eßchiedener Leute.

Ein andefer Bereich Deiner Tätigkeit ist die Vermjttlung dersen,
wer Conne lsland ist, gegenüber der Kommune. Auf der e:nen
Seite seid ihr Einrichtung mit kommunaler Förderung, auf der
anderen Seite steht ihr in der Tradition artonomer lugendzen-
tren. Wie iief das über die .lahre, korimunater Dienstlekter für
Kuitur und pol;tisches, kulturpolitisches Z€ntrurn mii eigenen

Der r ichtrge WeE istgewesen, in keinefWeise geqenübüderStadt dop-
pe tes Spielgespie t  zu häben. Wir haben k ar! .egt:  Wir machen kein€
Kuitur-oderJugerdatueit lürdieseSiädt.  Wirsird keine Stadtpavrolen.
Lerzterdiich häben wirauch die Siadt davon übüzrügr, daN wir n!r 50
gute A.beiI nachen, indenr wirdss nicht in den Mitte punkt stetlen, son-
Cern däs lnteresse von Zh qrupoen {Subku turcn, bestinrmten l\4itieus,
Szenei uswj. Deshalb kann die Stadt d;von prcfilieren. Würden wjrsa-
gen, u/ i rmäcnenfürCie Stadtetwas, hätte essich nie so ei twicket,  wre
es sich Ftzt efltwickOr hat. Dieser Arg u nr e ntationsstm n q wid sehrgur
verstanden L] l ]d wif" f iachen genäu d e RechnungaLridaßdieStadtden
realer Nutzen von unserer Arbeit ankucken so l, wolür wir dain eire
i-ödetung v€.irnqen.

Was wäre de. Nu?en?
Beispie swe se unsere Stabiiisatoreniunktion in Conneditz. Die Aus-
diäerenzierunq, d e sicl" vo l:o9er hat. Fife re ativ kostengrjnsiigr Ein-
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richtung mitAtirakiiv tät über die Regior hinaus. LJnserc prävtnt v€ Ar-

belt ,  d.h.das Konf ik lherde durch unsere Arbeit  entschäft  wefden. Was

aber nichtso zu verr!€hen iet ,  daß wir dotauftreten und sag€n, w r tnd

Hand anger der Staot.  Fsfunkt ionied nur,  wenn wir suthent sch so sind,

wie w r !ns a!ch selbst verstehen:Wlr s lnd s€r iös und nichl  rgtndwel-
che Leute, die if den Taq hinein ein Prcjtkt betrelben. W r wissen ein-
fach, waswirwo er.Von dleser Basisaus läBtsich über Dinge d skut l€-
ren, wobe wk ern kritischer Partner Cer Stadt sind- Andere lanqen eßt

dann an zujammün, wenn sie melken, sie bekomlien kein Ged melrr '

Funldioniert diese Vernittlung s€hr stärk übef Deine Repräten-

tanz des Projekts gegenüber der Stadt?
Nach außen hinja rach lnren aber nichi .  Wie wir  reagieren oder ag e-

ren ist nrner eine kol ekiive Entscheldunq und das getzi iffrner einen

Diskussionsprozeßvoräus. Es sl nicht so,daßjemand vcn oben sagt, s0

und so äuft's, D2s w ederum setzl intern €ine Transpalenz voraus, die

durch das P enufi gegeben ist. Was m t der Siadt passien, wird also

zurückgetragen und wff inden eine gemeineme Positon So.habe jch

die tr lö l l  chkeit  helau?uf inden, was ch genau mache M r fäl t  dann

niernand in den Rückef,  wei l  ich m;r eine Veßkherung ho e, daß dle

Sache ln Ordnung i t t .  Nach au3€n is i  abef das Schema, mit  dem Amtei

defBeq äGeschäf lsführer iü en,von einerabto uten Personal:s erung

geprägt. Das (uhuranrt hat schon ein anderes Verständnls, ab€r beim

Ordnungsarnt etvJa, die Ateinativstrukturen überhaupi nicht nachvo I-

ziehen können, ist  k lat  ich schwiige die Kele und wenn ich sage hop

dann hop und wenn topdann top.Entsprechefd spiel t  bei  den Auftr l tk n

doft dafn auch dlp omatsches Geschick eint Ro Ie

Nun entsteht über die Jahre hinweg, da Du Conne leland nicht

n r gegenüber der Stadt repräsen'tierst, :ondern auch für Yiele

andere Leute, der Eindruck, da8 aus der Repräseitänz nach au-

Ben euch eine entsprechende Funktion nach inien folgt.

, ,Eindruck istdaiasch.E5 iegt fasi  in der Log:k, da8 das so passier i

Was nie v€ eugrer wurde, isi, dalJ ich in der Hierarchle sehr werl oben

srehe. Das haiaber nichl  nur mit  der nrukiure enSituat ionzutun,son
den ist  a,rch ei f  Respekt,  dersich durch den Aitag und gerad€ in fun_

fiiktstuatonen er!eben hat. Kcnflikte, dre sich zuch denn peßön lch

daßle l€n, wenn es sich ,rm sach icheThen"en hanCe t ,5lnd l .a: i  e nenl

gewissen Gespürvon mir behoben worden- Wir s ind zwar a tsElbstvtr-
walt€tesZenirum nach einern ganz k assischen i\4odel sruktur et aber

was wirvon vomherein -  noch zu derZeita s ch nicht angeste l t  war
q€sagt häben, war,  wir tappen nicht ln die F2le, keine verantwort lch-
kei ienzu häben,dleaLch qenau ar kEonen festqemacht we rd en Aieln

dadurch.gibt es eine Hiefarchisi€runq. Dafi t rnuB man kritisch ur,'qe_

hen, was ma rnehr und rna weniger pass eft und nsbesondere Selbst-

kitik mit einsch ießi.lvle ne Erfahrun! war, dag ich mich iürmeine Be-
g ffe viel zu v e selb( mit beslimnrten Sachei z!r Disposltion ste len

u8le, we I der Druck weniqer von anderen qekommen ist Was eber
a r c r  e i .  r e ( n s e s p ; e  0 a " 1 . : . 1  o a [ d e - e i  i " n L e L I e e - e r i , ' , r " d
gfeiJbar halten. ,Eindruck" lst also nichi richtig, es gibt die Hierarch e.

BeiEurer letzten Wegfährt ist beschiossen worden, daß es einige
auch struktufelle Veränderungen geben soll Was sind die kon-
kreten Anlässe und Gründe? Saqst D!,  nach al l  den Jahren wi l l

ich einfoch einen Schritt zurücktreten?
offensichi ich ist ursere Altersstrukiurso, dag es €ine Gruppe um C e 30
gibt,  die von dü eß1en Generat ion noch übrig geb ieber is l  und dani
gibi es iast €in Lücke, bis es wieder um die 20 ,rnd iünger losgehi. Der

Laden nuB a so eln VeEiändnis dalon eniwicke n, we che Generat iorr
die vOrherrschende sein so L l4enn man s3qi,  Caß die unr d e 3c eine
andere Gene.al ion si fd a sd e um die 20, b€deuietdas gle:chzei i i9,  an_
zuerk€nnen, dai dieVünr; : t lung derGenerat lonen ruI b€Cingt mögl ich

ist .  Das ist jetztvon a en erkanntworden Lrnd auch lch habe da iürmicir

bestimnr!e Kons€quenzen !ezogen. Fs isi also qanz klar, Cäß es nich:

mehr evrig so weter gehi- Ab5ehbar sI, daß ich aufhören \'Jerde, ua

nichtden P aizhißchzu spie en,50ndern neueLeLteran zu assen D ese

Diskussionen aufen zlvar noch nhhtauf Hochtouren aberveßtärki  0a

wird auch qeechaut, daß!rundsäelich strukturel e Veränderunq€n q erch

mit  um!esetzt werden, wein sich peßönlch elwas ändert .  ß ist  eire
peßpekt iv ischeD skussion,wemw rddüLaden übe4€ben Lrnd werLjber-

nimmt ihn, kain ihn übürehmen. Diese lJmbruchssrtuatcn soi te 3 s

Hercusfodetunq veßtanden rveden. tujan nruß aLrch nkfi i e Hände

überdef i  Kopfzusammenschiagen und sagen, wie konnte es nur dez!

kommen. Bel anderen Zentren, die im Westen schon seit  e;nigtr  Zeit

exi5t eren istes das Normalste von der\ lhl l . l ' lurspezlel  f i i rdasConne

sland ist es das eEte l\r1al, daß man vor so tinenr Geneäiiortwer:lrsei
gtehL

Abschließend wollten wir Dich frrgen, wäs Deine peßönli.hen

Peßpektiven sind, Deine zweivorgänEer lmrd L'nd Robbie sindja

im Nichis verschwJnden. W;rd das bei Dir airch passieren?

!s gibt sicher eine qewisse Veßchiebunq. An Vorzelchen im Po liiscnei

wirdklar,daßsicheingeDinqenichtnrehrverenbaren asstn cnme(e

!e bn, daß e n gew sserFrfahrunqshorizont0azir qeilihft h?t,e i gt pau

schale Kii:iken differenzierierzlr machen. Entsp.Ech€nd bif ich von be

, r ' . ^  "  P s e . c o - 1 0 . .  o . ! e ' L r - g _ .  0 : 1 0 " 0 t l " ' ( -  " 0 "  a - ' .  d -

vorgeEeukelten Sche;nso dari täten angesackt.  Das sind Dinqe diE i .h

n cht mehr mit i raqen wrl .  Das hai 5ch e n bißchen aufqestaut aber

daraus weden sich sicher (orsequenzen ügeben Line Präsenz, auch

wenn die beicen andefe:r jetzt iicht so po itisreft warer wie ci xird

5ich in Gre.zen haltei ,  wtnn rnan merki  da3 | |3n von einer M e'L

eini'ach übeßättiqt ist. Das inde ch :uch nicili so dnmat scr. !s he!

s cher auch eiwas mii  Cem Ater zu tun, aber i : r  e*ter Linle i r i t  e! f tm
peßön lchen Scheitern. Weni man rneikt ,  deß es e 1ab5o , ter Schw r

del iet, von einrm ;nken ZentrLrnr zr reden ist (13s eIWas. was man r"ur
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rrdi i rgi  anjüngtr€verm tt  i  kann. lch känn daszwarqanz geneu aui_

: i rafdernehnre| l ,  wenn ich anfängezu i tagen, w3s l in[e Kultur i ! t ,  aber

xenn ich nrr anschaue, wie nelne e;qene Slographie i rnki ionkir  hat '
' -oc . : . -  :a .  oa l , ra .  0 .e  -e .  .e ,e  to  l  0 "  r  l - s :o - :  i /p  I  a3  . ;p

rr CrLrnd Lrnd BoCen von ihrtn :fig auben enife.nt Das kann nlclrt gui

lehen. lch habe da noch nichtds!ausgewogene iv iaß füi  r lcht ge Kri t i

rer gei !noen. ß is!  auch so, daß oie Li . i te sich imner peßön ich ange

r0acht f i jh er,  uenn nan Kr l lker b. ingt,  die e qent ich dreiStunden Re

ilat efod€rn De isi dann eln€ Gtn?eqeqebef, dre sich ausden Gesani-

!nsländen ergibt.  ch denke, dat ch das_ wefn auch etwasverspätet-
roch soweit  einordnen kani,  daB diese Vorzeichen dazu führen, zu sa_

len. me;ne Zeit  äuft  anqsam ab. Gieichzeki!  fä i i  man, wenn man vcl l

z€hnJah.ei ! l t  me engaq erthat ln ein gewissesLoch.Aberdas istauch

i l .htur€f dl  ch und i4end\!ann,werdE ich mich damiiarrangreren Was

rh abef gemeAt habe, is! ,  deß ich mehrSchw;ef iqkeiten habe, den Kopf

:iif anderi 56ci.n ireizubekcmforn, als ich dachie. kh bin noci sehr

;r :*  nr i r  !ern Laier und : :  em Lfas dari i t  zusamnenhängt verbunder.

!nd lch ver i l ,u ie qanznark,. laß eßt\renr entschieden n,daß ein ma-

:ei ie eiwiea, ich strukturei  erBreakqeseüi\ , ; i rd,  t ich die Dinge ändern

.!erden. Heute rsben ohn€h;n :  iedfei  bisv:erWechse ;n ihrerTät iqkeit
:n Leber.  \dafun so i ie das beiml lafd€ß seio?

'i!a! wäre Deir Wünschvorsleliung, wie es im Conne kiand wei-

ier gelit?
dealund V{irk ichkeit iz len Ca auseinander.W€nr ich sage, okay wein

ch ma nicht inehr da wäre, soi( ]er Laden si  ngent q€nauso weiter

!eführtseln,,^ ic ich ih:r  beelnf luBi hrbe, istdas nat i j r  ich ein l rrgiauae-

!r der Wiriiichkeit !,rird es so sein, dag der Laden andefs funktonied

\ ieine Becenk€n sird, daß dieVofze chen für erneVerrni t i  ün! von Ku _

i :rr  und Pclt ik nicht besondeß girnsi i !  5 irc.  M i  den Erfahrungen der

letztef Jahre w rd mrn e. wohi kaufi schaffen, sie auf ein höheres Ni-

veau zu brinqen. Es vi d !ich et\,/asreprodLrzreren und',!iederho en Be-

5t rn.nte Leule "teader sich den gieichen ll usioner unter anceren v0F

ze chen ln eirerafderen Ze thirg€ben. lv l l inetwegen wird es elne neue

IlLrsikich!Lrnq qeben, von düsie sagen. die isl esielzt wi*ikh und nicht

lie, die il.r Anfarg der 90er und in den 80ein so lr0ch 9€pxesen ha0l

0der es js l  ei fe andere Subkul iußtrömunq. Vie leichi  is l  es glr  keine

l/lusik wo 0er Laden eire besondere Bedeulirnq bekornrnt wenn maf

iich .lie Peßpektire anschaut, i5i es deui:ich, daB die Aniifu jetzt äbge-
gessen het. D3s mrrki fi2n an den Antiglobalisierungssachen, wo voi

len Antlfas io gut wie qrr nichis komrni. Die hängen srch da einfach

,r oß d€n. Lim tich ü'enigerse bsl rcflekt eren zu rnüssen,veßucht nan

! r  ch woandeß aufzuipr inqen.Viele cht kä en dufch elne n€ue l inke

B€wequnq, die die Ant i fa in den 90ern war und für die der Laden eine

besondefe Seoeutung hatte, neue L€ute. Aufiäl iq n, daß sich ein Pro-
leki v,'ie d e Gle0eßtraße vie siärker bel Antiqiobalislerunq €nqagieft,

als da5 Conne isänd. Das war hint ichi lch Ani i fa n e so Da muß man

sehen $rc 0as nrngenr.

(:nnst Du Dir vorltelien da selbst noch Eintlu0 zu nehmen?

irnf luß 5 ci : r  rufeinei  anderen Ebene. Das wird sicher eher von zuBen

iein, als v0f rnren. FÜr m ch v/ i rd sich da was neues 2uftun.

E
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,rDas
muß

Profi!po!itisclie
stärker werdeno'

In Conne lslatd iti peßpektivisch ein perscn€ller tlmbrtch voF
qesehen rnd dami: könntefl such geflefelle Anderunger einher-
gehen oder soll mit einefi personeilen Wechsel keine AnCerung
def Strukiüren vollzogen werden, sondern €infach ältere L€rte

durch jüngere errelzt?
O ai: Dar i5i es, vras ge13de n der Diskus5ion ist, ob die StrLrktur E€än-
deli r'ird, weil elne Peßon, so w;e es 5iejttzt Erbt, nicht gefunden wrrd

0d.r,  däB die SIruktLr au' ,recht erha ten werden so I  und nur a t  g€gen

neu gelaLrschtwrfd.Oas mua eßt noch grundlegend ausri jskut iert  wEr'

Ul i :Elne Prßon, die a l€s:n der Hanc hat,wird €s aLrf  kein€n ta noch-
na qeber.  Essol ldeshä b eher2ufmehJere Schu ten venei l i  l rera€n

Piere:Das st aber eine Sathe, die eus derSl iuaucn enisünden ls i  daß

sich niemand ind(Form, wieesbisher: ief  berei terk är i  hat Dann wur-

dr iber egt,  eine l r jnqeie krson zLr nehmen und für dei  Fa j ,  deß i ie

nebenbei noch studieren wi i so lte ihr eint Arl Berateßtaa z,rr Seite
gestel tweden. Pfakt i5ch ä terr  !eute, dk be Prob er:ren oder Enische;-

dungen zurSeite s1,:hen.
Ur.. .  bzw Aibert  abnehmen.

0ie Übe. legunqen gingen aßo n;cht in die R;chtung eine zen-

tale Position, aufCie sich viel richieie und die auch eine Macht-
position war, abzuschaffen?
lJ;  lm kleinen (reis gab es sicher en15prechende Diskussionen den Zen-

tü ismu5 abzubauen, aber bei unsefer Wegfahn wur:le in der Hinsicht

nichtgüedei.
Sebesiian: Inbc;reid€nd üar auch für uis, daß es €ine Peßon geben

muß, die in kof i  pleterWeise def Uberbl ickbehäl i  Des känn eir  Grcf l i

urn viei e cht auch. Das steht noch ofien. Sicher abtr nur untelerschwer_

ten Bedingunqei,  wei iein Gfemiun nlcht komplett jeden Tag von 11 b;s

abends um 8 an Laden 5e n kann. Desha b fävorisier€n rvir ei€rC e Va-

r iante rni !  einer Person, die zenir? aqieft ,  aber durch ein Grem cm un-

teßtüizt wird.
P:Den rnög icher Weise enthaLienen Vorwtrf .  daß, l ie Posit ion aufeire

Pe6on redLrziet wär und daß zu einem Machtrn Bbrauch gefiihat habe,

kann lch nicht teilen. D€nn das ist bei unsefen Uberegungen certlrcll
geworden, daß die Scharnkfunktior einelso chen Person nicht vtrkehd

ist. Sicher kann man sich übefeinze ne Sach€n streit€n,äberwenn es zir

dern Büaießtab k( inmt, w rd dem nochmal rnehr e n Riegelvorqescho_

ben und dle Sache kann nur konstrukt ivei  werden

kt mit dem angestrebten Generationswechsel im Conne lsland

auch davon auszugehen, daB es Veränderungen in kulturpoliti

schen Fragen, Fragen d€r Verbindirng von Politik ünC Kultur usw



geben wird? Steht dem Conne l5land ein allqemeiner Umbruch

S:i3ngrr isUq wirdso eine Unbruchssi luat ion auf jeden Fa langestrebt-
euch inha tiich. Beispie sweise hinsichtlich derexO hit po liischercn Aus-
r chtung d€s Ladens. Das wrfde zwar auch schon so fornruiie|t, steht
aber akluel l  nicht zur Debaite.  Bisher haben wir uns nur auf dte neue
Def:nl l ion des Ccnn€ alands e s Zentum von und für Linke, lugend ,
Pop- und Subkul iuren qeeinigt.
P: Peßone haben die al!en Leuie, die fest anqeste li sind, gesagt, sie
können esskh vode len noch n{e;.dreiJahre ihreSächenzu rachen.
Aber da nichl abzusehef st, dag da gegenwärrig etwas wegbricht, ist
man noch nicht i r  d€r 5i  at ion, zu sagen, hkr mu8 sich das und das
ved ndern, w€l w ir Siel er m ii feuen Leuten besetzen m üsse n. U m bruch
heillt dabei eLrch nlcht Llmbruch, wie Revolution. Es kommr enef 0rrcn
die l lber egung, Sachen neu ru vertej len, mehr Luft  rar.  Esgehtun Sa-
chei,  vro man bishereinfach nicht rangekomflef is iund auch keine Lün
mehr hatte, nach d€r dfitren Abfahrt si.h büe r zu e* ären, etwas zu
nachen. Deshalb wird im Arbeißbereich düFestangestelten m€hr p;F

0:DerUnbruch oderdle Neuaus chlung des Conne ls land w rd durch-
äus mitden Leuten aigesirebt, die noch drese Positionen inne haben. Die
Neuauylchiun! -  so dl€ a lgerneine leinunq - muOjetzt  passieref.  Da
in oä das Wort ,Bei iebigkeit"  gefalen. Häuf ig zl i iert  wurde auch ein
klelner t !Z-Art ikel  mlt  einem i lädchen,dasdasConne 5 3nd kui iurel  ln
einef Linie fllt dern EasyAuensee sieht.
U: Foiciert werien sol die pa itische Auyrchtung, um der Be iebigkeii
enrgegen zu wi*en und deLrt l ichrr zu nrachen, daß sich das Conne t-
and a s po itische. Laden begreiii.

li der Vergängenheit gab e5 doch schon Sachen, um die Verbin-
dung von Politik und Kult!r darzustelien. Der Cee leh Newsflyel
hat neben dem Kulturteil einen starken Politteil. gr gibt Vefan-
s t a l i u n g e n ,  r  / i e  d i e  A n t i f a b e n e f i z d i s k o s ,  D i s k u s s i o n s -
veranstaltungen! die Antifamark. Wie könnte {iie Vermittlüng
der Verbindrnq von Politik und (ultur in Eurem Ansatz noch
vorangetrieben werden?
U: Das \ , , 'e iß ich auch r icht.  Denn die Eel iebigke t  komml nrchtvon der
Lade4seite.\4e mehr sind das dieeinz€lnef Ku tu.richtunqen wieHlpHop,
in denen etein Abw€ndLng von po i t ischen Themen gibt.
PiAndeßru.n aufgezäurn{, ist nichi zu fragen, wie dieVermitt Lrng for-
cjetwerden kann odersol i ,  wei wirde qeradeselbstvoreinem Prob em
stehen,sondern zu i ragen ist ,w € esdazu kam,Die k are Benennung der
Be :ebigkeit ist näm ich üjr uns relativ neu. ZLtm einen iegt das an der
VerändeiLrng desConne lsanisä ssozialem 0ri ,  an dem es ke ne homo

qene Gruppe a s Betreibe. nnerstruld:rr  mehr gibt,  iondefn e:n Zrsam
mens€tzurg veßchied€nerGenerationen v0n iei.jten in;iversch ellsn..i
Ansprüchen, po i i isch und kr i  iure F"i . iherg;.9darrh.zusemn€r.Dle
ancereSäc're is i  daß derAnt irazi i (onsens,, ior lenr wirvorzwel le iren
noch gesagi habrn, daß ef r len iader ein1, r  cht f iehf diE Brdeut! ,r3
hat. lnsofen jn es qeq€nL!.ftig re2tjv sch,rei po iiiscr aäe z! b:ner
nen, y/äi  den Laden nädü eui eiren gere nsame4 N€rnef br n0r-
S: Trotzdem sind y{ir vrelier !eltreb1 das L:Oe ,,(uitur üfd Poliiik zu-
sammen"auireahtzu erha ten.Alch wenn das n;chternfach si , . rnd r ' i t
der Kuliur nichi nehf vie läuii seit die {u tur ndLrsirie al es verei:r
n:hff t ,  was ! i€ jn i j  e Nänie kr iegi .  So f tai  nlsch l ind vr I  a e. ( !af ; t
deshaib, daß sich n den nächnen jahren eine exp ;zi t  pol i i isclere A,r!-
r ichtung ergeben rnuß. Sch$rier ig , , ! i r l j  des a!ch in Bezuc auid;r  Legit ,
-"- :o.  9e9el. , ieJ i  s i  -  o.r '  . ,
AusweE ausder Bredoui l  e
0iEnisranden ist  der Laoen mii  def Einiqkei i  Ces An: i i6zikonseis.  Abü
im ufd an Conne ls and waren LEute;r i teinern wesent lch fuiC er ieren
polt ischen Bi id und höheren Tielen. Die Akl iv i täien dlerer teute h:cei
;ufden taden abgefärbt.50 hal nie das Conne siaNd an slch eine poi!
l ische Richtung fo( ier i .  Sonderr CasConre 15end haisich beuußtfür
po iiische Richttngen entschieden, die gefeatured und auch nf.a3iruk
turel  unterst i tzt  wurien. Di:ekt auf die po l i ische l ichiun! wLrfr je nrr
d!fch !inze persortn €ingewirki. Es b eibi äiio zu sehen, ir\,jiewe t däs
Conne sl6nd irberhaupt n der Laqe isi, srch ?ir rol tisches Proiii zü oe-
ben ,nd zr sag€n, daß srnr i  d e Zir l : ,  h ir tef  denen a: e Leure inr Coinr
Irländ stehen, nder inwiewe t des Conne s är.i weiter Cie Posi:ion be-
hä i ,  nirast i i rk!ufzu sieien,.rnl  Curch das Eng:qement,  desCasCo.ne
.;rd r  oq !  1-.1I  e '  'eeio r"  bp .  r-  .

Das Conne lsland hatsich se;t se;nem Bestehen irnmer sehf stärk
d!rch die Abgrenzung zur restlichen Szene profif;eri. Das Bi'd
der Insellage wurde schnell g€läufig, aucl': als Selbstbild. Sollte
das das Conne lsland auch in den hächsten Jahren weiter iusma-
chen oder ist  das überholt?
P: Das hat sich vcn se bn überholt .  kh habe nichr irehrdäseeiüh,daß
dasso wahrgerof i f ien wird oCergar [nal ] t . l l  tden Zon 3 s exponertr
Eeispie gab es über jahre (natsch b:i zir Handoreiflichleiten. inzrri
sclren macli! Tnan zugarrfien Veransia tunEef. Inwieweir man ab€r je
s o r ' F I r ' e  "  d e ' . . 0 "  " : ]  ' t e  S c - e - . ^ e o e . "  s " - e r '  . . -
scherDerßovorbefeltungen, rnachen \\]c lte, ist Cte andere Fra0e. Da war
nlci tv ie.
5:DasAbqrenzungemodel hate auch Vodeie. Hinslcht l ich der kui t ! rc|
len Ausdchtung, waresf{lher ext.efi rv chtig, slch geqenüb€rCenr Vliefi
l i  oCer lnnenst3dtclubs abzugrenzen Die gefteinhin aE K'J turszen. a s

r 

'*'tt@,"

56 EE@r

I



ein Ganzes aufgefaBt wurden. Ab!rcnzunq waralsovon Nökn; istaber
jetztnichtmehrs0aktuel,dasichkut!rel  einigesveränCerthat,sei tes
ilas Setzen äui dre Subku tur als subveriivem l\./odei nicht rneh. gibt.
Damit qibi es auch dle Abgreniunqsnröqlichkeiten nicht mehL
0: lch würde auch nlcht davof sprechen, daß es ein Aufenandeftu-
5ewegenwarDasConne sand hai indenletderzwei,drei lähren gar
l lcht mehr w *hch eine Abg.erz!ng formul iert .0der qarSachen, wo es
zu Konf ikten kommen [öfnte. Daher istes eheraneinander vorbeige
'ebi. Ein schafßs Pfofi, an d€nr sich Konfikre enizünden können, exi-
itr€ri nrcht rnehr
?: Es komfi t  abei auch darauf an, was man unter Szene veßieht.  Wenn
n;n Südnre;e sagt,  dann ist  das Feindbi ld da beideßeit i9 i |^nmer noch
da. Er nnrr i  seinuian die Popmessr im We.k l lvorzweiJahref.  Aber was
Cie lnnere Szene angeht,Zoro, LiWi,  Garage usw.lstes gerade ein ganz
gutes,vi€leicht reibungsfreks, uJei i  man sich nicht sovie zu $gen hat,
i{ebenher.

lst es nach Eurer EinschäEung für das Conne lsland wichtig. daß
es so ein lJfifeld noch gibi? oder existiert fijr Euch das Conne
island eher unabhäng;g dävon, was dolt vor sich geht?
ii: Auf jed€n Fa I ist es wichtig, daß es außer dern Conne ls and noch
,\reit.re so che Zentren gibr. Schon aus Cründen derVielfä tgkeit. Aber
e ic '  Bed -qe . . .?
0:Es ist  r , , / i* l ich ein Nebeiher eben. Die veEchiedenen C ubs bedingen
i ich nicht,r l rk ich gegensert iE sodaß da ein Abhängi!kei tv0neinander
besiünde. Eherwurdevon Conn€ sand ;nqeZeitdre Pos;t ion einge-
nommef, best immte Mul ikar ien zu besetzen !nd darüber eine Art
Definitionsmacht aire!üben.Jetzt g .6i es dlese Posjtion nicht nrehr

Als Inlrastruktur Lrnd überhaupt ist das Conne lsland aber für die
Szene wichtig. l\ritseinen Möglichkeiten Veranstaltunqen durch-
zLrfiihren, ak Heimat des lnfoladens, dem Cafe als Tfeffpunkt
stelltdas Conne hland in der Szen€ einen gewissen Machtfaklor
iar, i. dern Sinne, da8 Entrch€idungen einer offenheit oderVer-
3chlossenheit für Projekte getroffen und damit Entwicklungen
beeinflullt werden können, Gibt €s Diskuss;onen, wie mit dieser
Poeition umgegangen wird?
i:  Es war i f i f ierZlei  und wird es arch bieiben, d?ß da5 Conne Lsiani lein
P r o f i l h a t . D a r h e ß l  e 5 k ö n n e n n i c h t H i n z u n d K u n z k o m m e r u n d s a g e n ,
ch r0öchte eineVeranstal tunq mach€n. lch f indr auch wichi ig,  daß da-
bei keine Be irbigkeit entsteht. Auch po itisch- As z.B. Linksruck kam
irnd ein€n Raur0 vro te, wurde das abge ehnt, weqen derer politrschen
Auyichtunq. Deshalb sehe ich da eher die Vof iei  e.

l lid€.spricirt das nicht Eurervorig€r (l3ge, das ein detaillielte-
€s Profi: 93r ni.ht vcrh?nden ist?
S: D2r wiad vcn denen enßchieden, die srch in der f läk e auskennen
!nd dur.hseiftn könfen. n dem Bezug lästen srch d;e Hieralchier im
Pl€nurn qar nicii veßt weiqen.
PiDlese Besch üssa rverden3b€r rnmernoch vom gesemten Plenum ver-
treien- Nurdadurch, daB oerSpa t  z$ischer Cer kui lure len Fraki ion und
Cer po itlichen 9dßerqeworden isl' we.den tntscheidungen, wiezu Lifks-

ruck, von den politischen entgchieden und von den kultule len eherqt
duidet. Letziere sägef dazu nichtvlel. Für ein eifheltlicheres Bild nüßte
die po i t ischeAus chiuig wieder gestä*tweden.
0: Entscheldend ist ,  daß das P enum als Indikator für das Unfeld des
Conne l5lands sich gewandeii hat. oas Conn€ ls and lJmfe d ist extrem
groß und auch das P enum spricht immer größefe Kreise an. Desweqen
ist  er5chwi€ geralsf i i jher,  nach außen hin eine!eschlossene lMeinunq
zu ve/treten. Dem ist es auch g€schuidet, daß dj€ Diskussionen im Ple-
num nicht mehr einheit  lch geführt  werden, sonden lmmer mehr D s
kussionen irneftalbdes Plenums eißtehen. Es wird F üge g€ben. Dasist
eine Realität, der r.än sich rtel en muß. Eine Mög ichkeit dafiit umzu
qehen, wäre ern neues pol i t isches Prof i l ,  dae ais Klamrnerwrrkt,  so daß
dk Position€n ifi Plenunr bei ve6chkdenen Fragrn nicht vö iig ause n-
andeigehen.

Die Offenheitfüf nere Leute, die aus derAttraitivität d€s Conne
lslands folgen sollte, so ist inmer wieder zu hören, ii so nicht
da. Seht ihr das ah Problem?
P: Das ist  sei tzehnJahren so. IVl i r  I  inq ergenauso, Caß es länge g€dauert

hät, ehe ich drin war.
LJ: Das ist auch eine gewisse Schutzfunktion.
S:Eswarei ieStrateEje.DieLeute dier icht igeslnteressehaben,so ten
€rstma eine I  eine aberschwiefge Mauer üben\, inden- Und dann läi ] f t1.
0: lniern ist  das als Problem bekannt und war gröBtente lse ne bewuBle
Entscheidung. Fdher resu tleire das lor a lenr daraus, da0 das Conne
lsiend eine soziale Grupp8 war, wo es mrnerschwer ist reinzukofnmen.
ZurZeit  istesso einfach wie noch nie,sich i f i  Conne ls land zu en!agie-
ren. Druniersolte es auch nichtgehen, wei lsonst jed:r  komnren kann

D a s g e ' l i - . n ^ ' i '  l " r

Was ist Eure ldealvoßtelluflg für das conne kland in dreiJah-
len?
PiDas wichi iqste ist ,  daß der Laden wied€r näherzusaf imenrirckt und es
wieftühereineverb ndend€ Klamfierqibt.  Dassich al  e w eder mehr m t
dem Laden ident i f lz eren können. Dann wir l idas Bi id nach:1,ßen wi€der
klärer und se bst wenn es danr w eder konirontai iver wird, kann nan
wied.rmehreffeichen.
U: kh kann mir voßte len, da8 das Conne sland seinen H nler land-
charakieffür po liische Gruppen erJüllt, wo auch Infiastruktur gesteil

0:  Das Phänonren anr Conne ls and is i  andeß als bei den anderen Pro-
j€kten im 5üden voi Leipziq, daß sehrvi t  e Leüie kommen. D3s Conne
sland ist  immer noch sehrattrakt ivfürvieLe und hat reai iv viel  Nach
wuchs. lÄlchtig ist, daß in Zukunft die Leut€ die sich im Corne ls and
eng;qkren wo len,sich bewußtdafürenlscheiden mijssen, elnen po t-
schen Grundkonsens mitzutßgef. Auclr wenn Cerletzt noch nrclrt aus
drilck ich formuLiear ist,denke ich doch, däß er besteht. \ilichtg ist,däß
er äuch fomru iert und klar eßicht ch wird, damii vie e Leute sich be-
wußtdafürentscheder und dann bewußtzum Conne lshnd gthen.At-

traktiv Gt das Conne sland durch die Ku lul dle gebot€n Vvurde und
wird. Wenn d e Leute ab€rdesha b kommen, güät das Po iiische iffmü
mehr ins Hintertreffen. D€m muß entgeqen qewlrki werien.
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ngere
Dodhabe ich mlch dann sozLrsagen richtig weiie ren twicke t, bin in po -

tische Gruppen reif gegangen. Das C.l. iefefte wlchtiqe Sirukturen Lrnd
stelte eine Art Schniitsk ie dar. Poiitisch ist das C.l. i.nrne. mehr qe-
wachsen, essind immer mehr po itisch abeiiende Gruppen hinzügekofl-
men, i r i rmerneue Leute. lnnerha bder inken Szenesno wireln wcht;-
gerFaktor geworden und ;eine Morivat ion warimmer,da cran:ub e;bei,
da mjtzumachen und dasvoranzutreiben.Jeizt, wo ich weniqer polirisch
f iot  l ier i  bin,  f inde ich es aber immer noch ur ' ichi iq,  daB es das Conne
sland noch so lang€ wie mög ich gibt, weil €s nach wie vor w;chiig st
fürLeipzig und die ganze Region hierherunr. Daftirjunge Leute die Chance
h e b e - .  i c ' d o n  e : ' z . f - 9 e ' " ' d '  e ' W e g  7 .  g . ! e _ .
Teresa:Es wurqe schon ganz schön vlel gesagt, was man a s I'lotivauon

lch se bst bin schon ziem ich junq lns Conne slrnd qekonmer. Es " 'var
fürmlch dieeßieAnlaufsie le in der d i f fuser Ant i-  N azi  Arbe: i , iür rrch
jedenfa ls erst  einmä1. ch habe dann dofr d;e Struktr i ren kenneng. ernr
uid fand auch, daß ich r i i t  den Leuten ganz gut k ar komnre. Die ganze
Szene an sich, die sich fürnrich irn Conne lslanC deßte 1ie, zcq nich en
a so[4efschen,die]hrLeben ändels geslä ten,dieihre Präm:ssen ände|5
setzen, andefs, als es draußen in de.Gese l9chaft  in der5chule, in 'Stu-
d um oder im Afbeitsleben üblich isi
Di€ i\4otivation ijber die lahre hinweg wa. aber auch schor irmer rfa
lchwer. Es qabfür rnich malPunkte, an denen ich gesagi hab€, '  c i  nabe
da einfach keinen Bockr0ehrdraui '  z.B.auip€rm2ftnte Reibereien und
cie Ari  urd Weise ,r ie i f f  Conne s and und in dtf  Szene mitelnanoer
umgegangen wiid. Aber für .rich siand i14mer fesi da5 C0nne ls and
muß es weiter geben und wenn ich auch nür eine Prrson bin, ich kain
irzu beitragei,daßesdasweiter glbt .  Wenn chletztdie F inte ns(crn
werfe, ist .s e ne Person weniger, die s.h Carun künmel1. !iich nrti
v ier i fnmernoch, drß ich nr€ine, rnan könnieqerade aucn cen lürqeren
so eine LebenskLri iuI  so eine po i t ische und auch ku lure le Kr !urweite.
vermit ieln.  Däs kann man eben nr i i  und in1 Conne ls and gut.  l lnd j r3

das m€hrstärkt,  a s wenn :11an das a einenacht, l regt jeaufdelHand.

Da lhr keiie direkt feste Stell€ im kden habi, genen di.h uiele
gänz alltägliche Vorgäng€ unC Entscheidungen z.E. von fesian-
gestellten Leut€n einfach an Eu.h vorijber Wie :rt E,jre E;ibir-
Cung in die Entscheidunqsfindung und Mitbesi:mrnuig? Hab't
llr eine Ad Kontrollfunktion oder seid ihr drs alri€ Gewirs:n
der Entscheidungsstruktur?
l ;Dask appieigeniLjch mmef noch re ai ivqut, , .a/ei i  esejnir ;  dir  \ ' ,Joche
das Plenum gibt,  aui  dem Ent5cheic, ,ngef dk iür drn l -ale.  üichi iE
sind von a len mitgefä rwerden. Das Pleaui.  istd?s eremirß, l roi  ere
Dinge erischieden rverden. Es ist und üär nii !0, daß ri.f nii einef:.5:.r
Sre lebeiderEntscheidungsf i  ndrfq nehrGewicht har ie:  s l i re Perscn,
die ehrenamri ich doft  st  und darf . inkt ion;rr t .
C:Eine nicht festge egte Nierä.chie gibt es da nai; f ;ch sciron,:aer die
machi s ich nicht an Sieien fest,  sonderlr  ehe.an persöx ch co.ß,rair-
tem Verha f tn,  was schon daher r ihr i ,  daßjef land, de. nur e nna in der
Woche zux, P erLrm kommt und r'ie :eicht foch ma Cafed;enst nrz.hi
notged|rn!en einen ganz endefen Elnbl ick in C .Vorgänge i f i  lader hai
und deshalb aurh r ineendere Diskussicnsgrund a!e bestrt ,  a r leraic

lhr gehiirt zu der Gruppe von Leuten, die sich seit.lahren im
Conne lsland engagiefen ohne eine feste Stelle zu haben. Wor-
aus resultiert Eure persönliche Motivatiofl, wo lhr doch schon so
lange mit dabei seid?
Cofnie:Die Motivat ion ist fätüdich die, daß ich den Laden gulf inde. Es
ist für mich der einzlge Laden den ich weit und breir kenne, in oern für
mich Kuitur und Po i t ik in dieser Art  vereinbari  wid. Es qibt natür l  ch
aLrch noch andere Läden, in denen ich mich durchderen kultureien An-
spruaf wohl fühle, andere wo gute trlusik äuft, aidefe wo Poliik ge-
machtwifd, abüdas"WlE" und dieArt,  wie es in C. l .  gernachi wird, js i

schon etwasBesonder€s.
trle;ne Motivarion ist auch noch da€n g€bundrn, daß lch dodvon An-
fäfg an dabeibin,zwar mit  Lücken,aberschon seitzehn Jahfen und iah
wichi ig f inde, da8 es so ejnen laden in derStadi qibt .  chvüsucheden
mit am Leben zu ühalien, such wenn lch ihn selbsi ficht mehrso nutze,
wje ich es vie l€icht noch vorJahren gdan habe, zumindest f icht f fehr
ku iure L Und flnde gut, w€nnjünge.e Leutevemritteli bekommen, daß
so eiwas wie das Conie lrland eben nicht etwässelbstleßtändliches ist.
Di€ wachsen in Leipzig aui und landen mii einer Se bsrveßtändlichkeit
im Conne ls and. lch s€h€ n€ine Motiv3i ion und rne neArb€it  dar i i ,  daß
solchen Leuten dreses Besondere noch kiar wird Ljnd daß Jüngere oder
neue Leute elrh nnitbekommen deB man bestimffie Sachen auch an
ders machen kenn, als maf däs gewohnt ist  durch das Eternhaus die
Schule odersonsi i rqendwas, da8 sie merken, daß das für s le e n Bereich
ist, den sieselbst mji nha ten fülen können ohne etwasvorgeschrieben
zu bekornnren. Das ist e ne Motivati0n, warum ich nach so langer Zeit
noch dabeibin.
l lnd natür ich auch, wei l  im Conne ls and mein soziales Umfeld ist-
Jens: lch hatt€ eher so den k assischen Einstieg. Zunr einen gab es da
eife qewisse Motivation, etwas gegen Nazis zu machen. Kulture l, als
H€rdcore-Fan, laidete ich natüf;ch ;uch igefdrvie im Conne lsland.
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iü dort seitlahrcn taqtäq jch jst. D€m giaubt män natiir irh meht de5-
stn Argumentationef können ei,ren eichter übelzelqen. Af vieie Ent-
scht idungen im Cofne ls and sind d:eiei l iehn€r des Pl€nums naiür l ich
nicht.ni t  beiei i iqt ,ab€rsieiräqensie|^ni t .  Wenn j€nand €twasdaqeqen
hat und das mi l  e nem guten nückgratdurchboren wi l ,  dain kann man
-ias auf j€def fu] .  Esschei ier l  dann eheran dü Diskussionskultur oder
äm unheinrlichveßchiedenef L\/issensstand derLeute. Da sind natririch
Cie erfahfernen, dominanleren, redegewandt€ren immü imVolteii. Dae
istschor ein Problem, das es aber slcher in alef Gruppef ! ibt  und mit
dem sehrschwef unrzuqehen is l .
T:N:iürlich gibtes Leute, dle einen Vor aufhaben und lJberbijck. Das ist
ja auch exlrem wichiiq, daß ein paar Leute perffanent Ca sind, laden-
co itisch 9r:sehen, iir Hinbiick auf die Stad!, odef auf die (ultur Das
y'artfauen in diese Leute rnuB man schon hab€n, aufdüanderen Seite ist
dieses Plerum ebex auch immer dä2u da, Rücksprache al haltef oder
:twas nachzufragen.

lhr habt ja jetzt schcB ein paar kleine Pfobleme angeprochen.
Die Frage stellt sich nun, wie mit di€sen Schwächen oder mit
Problemen im Laden umgegangen wird. Auffüllig istja, däß in
der Geschäftsführufigsetage wenige Frau€n vert.eten sind, da8
von einern Zusarnmengehörigkeitsgefüh: manchnal wenig zü
ipijren ist, gerade auch we.n man an die 1o-lahresfeier denkt,
die ja nieht gerade das große Juhelereignis war, daß fehlende
Tf ansparenz angesprcchen wiid oder Cliquenwidschäft fi enschL
Lange Zeit war das Conne lsla d auch fir sein Elitegehabe und -
denk€n in der Szene oder in Connewitz berüchtigt. lm Zutam-
menhang mit Efeignissen weiden den Veranstalten auch immer
wieder mal die politisch-kultufelien Ansprtche d€r Ladens vor-
gehalten.
l :  Früher gab es um das Cünne ls land eherein€n gänz kleiner Krei t  unC
ein anderesZrs2mmengehö gkeitsgeühl, dersich dänn geöffnet hät. L
gab ein sehr enqe5 soziales Umfe d. Als wir aufuns(erjähflichen Fährt
nrit den Corne is and Leuten aufdieses Therna qekommen sind, {rurde
':rns das k ar, daß dieses Gemeifsch;ftsqrfü hi seh r nark aufdieser "Ge-
qen Nazis"-Sache gefugt hat. Uber Jahre hinwrg gab es gem€insanre
Aktionen. hatmana,isem en Wache geschoben und da9 hateinen übel
5ten Zusarnrnenhalt g€schaffen. Der ist jetzt weg.

lJnd was ergibt sich daraus?
J:Es si id sehr viel junge L€ute i€r zum bder gekonf ien, geftde durch
der Rottn Stern, vro ichja auch mit dabeibin Lrnd was riir gfoßen SiaS
T  a c t s ! . A ' d e e . e h e n v e l e t h l r _  h e  A ' b p r a 1 i d d e . . u  . o ( n e  e
gew;sse Verantwortung oder Noiwendigkeit, damii d€r Laden vleiter-
geht dieaberviei  F'chlnirht . iehrsoviel  Spaßam Laden haben.a] l  10
lahresfei€t überdie wirauch qe.edel haben, ist  unsdasauch aufgefal
ei ,daß nichi  aie C. l .  Leuteausq€f i ipptsind. Hälten wir  eine Discoqe-
nac.. ,  älre_r(nF d eoeJor en u_0,{ären au,gel ppL abe wi ^or-
ten zu l0Jahren tinfach ein paar gure Acts bfingen, in die wir alle selbn
eingebünden warei. Die wuden vom Publikum nicht so gut angenom-
men.Aberes häbenja auch we che qefeiert .
Wäs es aufjeden Fallnicht mehr gibt, ist dasZusaffmeng€höriqkeitsqe-
fühl, CaB maf zusamrnen ar so etwas hrngeht und:usammen feiert.
C: Das mitd€.0 Elitären halie irgendwo auch seineVori€ile.0ie Nachtei-
t  s ind dabeizwaroffensirht l ich, ich habedas auch imm€ranqeg f fen,
aoe i  gendrviear.  0"r"r tr ' .dal th0ä.)roersel genrla ;oe.Wp-"
d;s auch nenschlkh veruedlich ist und ku turpo it:sch nicht gui wat
waresabert fotzdenso,däßwkdäsGefüh hatten, 'Wirsind "die"Crup
pe !n{i wir sind so f€st zusarnmen und alle anderen können uns nral:
Au(r r1 (ar \  -"1.  uge'  en. . lJä .-  d.  !  n hr ge'ade zdg;dth. N. d e.
die das ausgeha ien haben, gehönen dann auch zum nnef Cic e. Def
Nach-0derVoarei  wardann eber,  daß nan wiein so einerJugendbande
eben dazu qehörte, mii der män qroo g€wodef ist. So habe ich das
enrpfunden. Die Öfinung hatte natüiich sehrvie e anqenehnre lvlonren-
le, aberes rchlejcht sich damit arch eine Beliebigkelt ein, wennlederda
mitn?cht. Wenn i.h frühef nu( ganz wenige in der Gruppe hatk, die
mich vielleicht nichtso interessierten, gibt es in offenen Z!sanmenhän-
gen falürlich viel mehr.
n bezug al idie Frauenbeiei iqung is i  es unsja schon geungen, auch

durch dieArbeitdesAFBL, da8 b€stlmmteSachen im Laden mitU€rweile
eine Selbstversiäfdlichkeit besitzen, die vor drei, vierJahren underkbar

9€wesen M/ären,z.B.daBesein€n Fraueneir  aß gibtodef Leute kol^nm€n,
nichi fur Frauen, die sagen, "Da warein sexistischerTextdäbei, w;5 ist
denn das iür eine Band?', wodber dann diskutie( wkd. Es gehi l€ider
noch nicht soweit, daß sich dort viele Fßuen eingebufden fühlen. Es
si fd jetzt  äber auf jed€n Fal l  helkvie.nehrjunge Frauen däbei ah
frühef. 0b die diese Siuf€ des'(enner ernen und B eiben" iüf sich fin-
den, Cas ist auch eine Sache des Conne lsland. Es wäre wirklich konse-

r?Fnllrfir 59



quent, zu verlangen in allen Bereichen auch Frauen zu haben. Aber es
gibt leider2uweniqe,di€sichdaraufr inlessenwol len.Dasal leshatga z
klar seife ußrchen und das geht hiersicher zu weit.

Wk fiagen ja gerade nach dem Umgang mit diesei Problemen.
J: v1/a9 o:e T ansparerz a'oe arqr, veßucher rvi joer äl F D )ku\{o"en
in Laden im Cee leh zu berichten.Wenn esgröRere Prcbleme gibt. wef-
den sie immer im Plenum diskltied und dann veröffentlicht.
C:oas Ilanko ist, da8 unsvi€les abergar nicht ereicht. Leute kitisieren
Sach€n, vie leichtsogarnit recht, abefesereicht uns nicht. Ein Pfoblem
isteben, da8 sich €inTeiidieserSzene nicht mitdefi Conne lsland ver-
bunden fühlt und sich nicht in Sachei eiirmischt. Heute wird das C.l.viel
mehrvon außen betrachtet, wkd vielmehr konsumied, wo es fdherdie
Auseinandeßetzurgen und auch den Streit g:h Wenn mrn eine Kritik
von Außen nicht kennt, dann kanf man danit nätüiich au.h nicht un-
gehen.
Wir haben andereßeits aberäuch fengestellt, daß wir Entscheidunqen
fä len und däsdrei lahfespäter nur noch den fünfen klar ist ,diedämals
dabeiwaren. Dir 25 Neuei haben davo überhaupt ke;neAhnung.Wo-
hersollen sie es defn auch wissen-Vieles wird als Seibstve6tändiqkeit
vonusg$etzt, dabeiistauBergegen Naziszu sein, eigentlich al es ande-
re keine Selbstvelsiändlichkeii. Es ist ja keineVorraussetzuf g im Cl. mit-
zunachen, nichtfrauenfeindl ichzusein,das und das gutzu f indef,s;ch
poljtischzu intercssi€ren undvonvornhercineinea.dercLeb€nslorrnzu
wählen. DieseAnspdcheweden im Worthutja selien vermitte t, außer
fiai hältdieAugei offen und eiebtesselber

Die Anrprüche müssen aßo Tag für Tag n€u erkämpft werden,
auch im Conne lsland?
C:Am Eideja.
l :Auf jeden Fal l -
C: Mit unsereh gemeinsamen Wegfahrten versuchen wirja arch dasConne
lsänd immer wiedef neu zu definieaen,

Was macht ihr gerade tijr Projekte. was wollt ihr ansto8en?
i: lch engagiere mich jetzt stark überden Roten Stern. Aus einerlruppe,
die aff Anfang nur etwas Fußbal mjteinander spielen wollte, wächst
jeut angsar ei_ äh. neli,/es nthl "nbed:nqr s e"g poli;scl^es Pro-
jekt. Der Rote Stern kittet kgendwie auch dieganze ConnewitzerSzene
wieder völli9 Jreu zusammen, was es seit Jährcn nicht mehr gah Das
mach mirge€desehrvie Speßund ichveßuche,dasimnef mehranzu-
stoßen und dem eine Richtung zu geben. Dadurch kommen vie e neLre
junge Leute hinzu und diese (ultur istja aLrch etwas neues if der
Connewitzer Szene. Für dieses Spekirum den EjnstkqTu ermögiichen,
daß diez.B. auch mal politischeVeranstaltungen besuchen oderin Grup-
pen reinkommen,0dervielleichtauch selbstVefanstaltungff organisie-
ren, das wär€ qr.rt, lch versuche in diesem Sinn den Rot€n Stern immer
mehr ans Conne lsländ anzubindetdenn das ttärkt das Pojektauf lan-
ge Zeit und in ein Garait, daß der bden weiiei existiert. Letziendiich
nützt dieser (ur5 beiden P@jekten.

Richtung b ngen, außerdaß ich kontinuielich vers!che, d€n feministi-
schen Anspruch dufchzuringen, obwoh dasnicht unbedingteinfach ist,
einen Anspruch eine6eits z! halten, als älch Jüngeren zu vemitte n.
Was mir am Heeen lieqt ist. daB über dieses Coolners-Gefühl hinaus
auch eingeforded wirC, d;ß sich die Leuie auch mit politischef Dlnqen
a!s€inandeß€tzen, sich ffitder Ku tur auseinandeßetz€n, mit den Sub
kultußn, mitThemen, die vie leicht sonst in ihren Altäg vielleicht vö lig
außen vofbleiben. Und natürLich äuch, den Leuienzuvemiite n, daßes
auch ande,e [Iöglichkeiten gibtzu leben und aeir Leben zu gettalten.
lch überlege für nich prßön ich gerade, ob ich mich vielieichtaufeiner
anderen Ebene als bisher mehr in die Arbeit im Leden €inbringe, was
nätürlich eine ganz neLre Peßpektive aLritut und etwas festeres ist, ais
imnermrlnurda zu sein und irgendwo einzuspf ingen
C: Für mich isi eigentlich der Vorc?tz im Laden zu bleiben schon ein
Projekt, weildar haitauch nichl immerso einfach ist. Haupßäch ich bin
ich im C.l .  aus po i t ischen Gdnd€n, nuize esausdies€n Cründen und als
mein sozhles tlmf€Ld, rnache dort definitivgar nichts mehl außer trlon-
tagsz!m Plenum zu gehen und dasVerantwonungsgeiühlzu haben, bei
wichtigen Entscheidungen vielleicht doch rnanchnral ein Gegenpo zu
elwas dominant€ren fufsonen in d;esem Plenum 2u sein, und viel eicht
;uchalsVerbindungsp€rson2u Leuleizufungieren,diesichdurch rnich
viel leichteherangespochenfühlen als,vonanderen,z.B.durch speziel  e
Erfahrungswerte,dieichdurchmeinelangjährigrZugehö gk€itber i tze.
lvlrnche Entscheidungen erscheinen nanchmalso einfach und da ist es
gut,  wenn auch maiein NEIN, esgeht auch anders, komnri .

I

T: In den letzten lshref bin ich eigertlich immer mehrdiffusdabei, mach
ßraldort mit, mach malda nit. ich k3nn dasqarnichtso konkrctin eine


